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1 Christine Traube konnte richtig trotzig sein, wenn es darauf ankam! Und jetzt, jetzt war so ein Fall. Noch ein flüchtiger Blick in den Garderobenspiegel. Mit genau vierzig Jahren sah sie noch immer gern da hinein, brauchte sich nicht zu verstecken! Vierzig war nicht anders als neununddreißig. Den Kopf voller üppiger brauner Locken, die perfekt saßen, eine leichte, fein gemusterte Tunikabluse mit V-Ausschnitt über der hellen Sommerhose, nicht einfach irgendwas von der Stange, sie hatte nichts an sich auszusetzen. Trotzig also und entschlossenen Schrittes verließ sie am ersten Tag der Sommerferien ihre gemütliche Eigentumswohnung, verstaute einen großen und einen kleineren Koffer, die sie beide mit einer gelben Banderole versehen hatte, auf der ihr Name, ihre Adresse und eine Kabinennummer vermerkt waren, in ihrem flaschengrünen Clio, schlug forsch die Heckklappe zu und war von dem festen Willen beseelt, dass sie sich diesen tollen 4



Urlaub, der schon ein halbes Jahr lang bei ihr die Vorfreude für eine ausgiebige Erholung geweckt hatte, auf keinen Fall durch die vergangenen fünf unerquicklichen Tage würde vermiesen lassen. Genauso lange war es nämlich her, dass ihr Mann Enno, als Verwaltungsangestellter in einer wichtigen Funktion im hiesigen Landratsamt tätig (dass sie nicht lachte, er war ein Wasserträger, sonst nichts!), ihr in einem von ihm nüchtern und sachlich geführten Gespräch mitgeteilt hatte, dass es da für ihn seit einigen Monaten eine andere Frau gebe, mit der er, so habe er nach reiflicher Überlegung entschieden, sein weiteres Leben zu teilen gedenke. Es war so demütigend gewesen, so billig. Natürlich hatte sie nicht im Traum daran gedacht, dass das, was vorher schon Millionen anderer Frauen erleben mussten, auch einmal ihr Schicksal sein könnte. Schicksal. Schicksal war das sowieso nie. Schicksal kommt über dich. Ein Tsunami ist Schicksal oder ein Flugzeugabsturz. Aber keine Affäre des eigenen Mannes, der, um die Vierzig 5



oder ein bisschen älter, seinen zweiten Frühling erfährt und sich nach reiflicher Überlegung etwas Neues sucht. Jeder Andere, aber doch nicht Enno! Sie konnte es nicht fassen. Und als ob er sorgfältig darauf bedacht gewesen wäre, bloß nicht das gängige Klischee zu bedienen, war das Objekt seiner frischen, unverbrauchten Leidenschaft nicht zehn oder fünfzehn Jahre jünger, sondern genauso alt wie sie selbst. Nein, du kennst sie nicht, beeilte er sich ihr zu versichern. Als ob sie das hatte wissen wollen. Als ob es sie überhaupt interessierte, wie die Andere aussah und was sie machte. Sonderbar, dass die Sitzengelassenen immer wissen wollten, wer ihre Rivalinnen waren. Rivalinnen waren es nämlich gar nicht. Rivalinnen würden sich um etwas gemeinsam Begehrtes streiten. Sozusagen auf Augenhöhe. Aber wie konnte sie ihn noch begehren, wenn er ihr gerade eben klar gemacht hatte, dass er nichts mehr von ihr wollte. Wie konnte sie ihn noch begehren, wenn er ihr gerade die größte Enttäuschung ihres Lebens beigebracht 6



hatte. Und selbst wenn sie ihn noch liebte, welche Chancen hatte sie denn, diesen ungleichen Kampf zu gewinnen, wo er sie doch offensichtlich deshalb verlassen hatte, weil er das Vertraute ihrer Beziehung, das Sichere satthatte, das Unbekannte suchte, das noch nicht abgenutzte Gefühl, das Risiko, ganz von vorn anzufangen. In ihr war schmerzlich die Erkenntnis gereift, dass eine Beziehung auch nach Jahrzehnten immer noch so zerbrechlich sein konnte wie feines Porzellan, selbst wenn sein jahrelanger unbeschadeter Gebrauch den trügerischen Eindruck erweckt haben mochte, es sei belastbar und robust gegen die Widrigkeiten des Lebens. Und sie, nach zehn Minuten wortreicher Erklärungen von ihm immer noch wie vor den Kopf geschlagen – warum hielt er nicht einfach die Klappe? –, bewahrte schließlich die Fasson, machte ihm keine Szene, wie er es eigentlich, verdammt noch mal, verdient gehabt hätte, sondern fragte, ihrem unerschütterlichen Hang nachgebend, auch die kleinen Dinge des Lebens 7



stets sorgfältig geordnet zu wissen, lediglich, wie er sich das denn mit der gemeinsamen Kreuzfahrt vorstelle, die ja nun schon ewig geplant sei und in einer knappen Woche beginne. Hier traf sie einen wunden Punkt. Seine Augen flackerten kurz, denn für dieses Problem hatte er keine überzeugende Lösung parat. Sie sah es ihm an, dass ihn das intensiver beschäftigte, als seine selbstsichere und entschlossene Rede eben es hatte suggerieren sollen, dass er sie am liebsten gebeten hätte, auf ihren Platz zu verzichten. Aber Enno war ein Feigling, Konflikte mochte er nicht, suchte stets nach der am wenigsten schmerzhaften Lösung. Deshalb wusste sie genau, dass er es sich niemals trauen würde, sie offen danach zu fragen. Und an diesem Punkt erwachte ihr Trotz. Er hatte schon beim Reisebüro angerufen und nachzubuchen versucht. Natürlich hatte er das. Enno überließ nichts dem Zufall. Seine Chancen bei dieser Tusse hatte er wahrscheinlich vorher von einem Computerprogramm berechnen lassen. Eine eigene Kabine wollte er haben für sich und diese 8



Johanna, die er kindischerweise Joe nannte. Christine hätte ja in ihrer gemeinsamen Kabine bleiben können. Oder sie umtauschen in eine Einzelkabine. Dann hätten sie noch Geld gespart. Auf dem großen Schiff wären sie sich sicherlich kaum über den Weg gelaufen. Dachte er so. Aber umsonst, alles war restlos ausgebucht. Man hatte ihm höchstens anbieten können, den Platz seiner Frau auf einen anderen Namen umzubuchen. Ha! Sie gönnte es ihm. Also kaschierte er seine Feigheit mit Generosität. Verzichtete großzügig ganz auf die Reise. Was blieb ihm auch anderes übrig. Und hoffte wahrscheinlich insgeheim, dass sie nun selbst auf die Reise verzichten würde. Um sie sich dann doch noch zu angeln. Er hatte ja das Kleingedruckte gelesen. Allein machte eine solche Kreuzfahrt schließlich keinen Spaß. Dachte er bestimmt so. No way! Aber damit hatte sie plötzlich ebenfalls vor der Frage gestanden, was nun zu tun sei. Als auch sie das Kleingedruckte las, zeigte sich schnell, dass sie 9



so kurz vor Reisebeginn bei einer Stornierung keinen Cent zu erwarten hatte. Also blieb ihr nur die Wahl, allein zu fahren und sich möglicherweise in luxuriöser Umgebung sieben Tage lang die Augen auszuheulen – oder die schöne Reise verfallen zu lassen. Sie hätte es theatralisch haben können. Rauskriegen, unter welchen Rock der Mistkerl gekrochen war, hinfahren, all die schönen Voucher vor seinen Augen in winzige Stückchen zerreißen und in die Luft werfen. Die SchauspielArbeitsgemeinschaft an ihrer Schule hätte noch was lernen können. Vielleicht jemanden mitnehmen? Sie spielte kurz mit dem Gedanken, eine Kollegin zu fragen – Christine war Physiklehrerin am hiesigen Gymnasium – doch das kam nicht in Betracht. Die Ferien waren da, jede hatte natürlich ihre eigenen Pläne und außerdem war sie mit keiner von ihnen so dicke, dass sie es nicht als demütigend empfunden hätte, mit dieser Offerte auch ihre nicht unerheblichen Eheprobleme einzugestehen. Den Gedanken an das viele Geld, das sie für die 10



Kreuzfahrt hingelegt hatten, nahm sie schließlich als Entscheidungshilfe, die Koffer zu packen. Sie würde schon ihren Spaß haben. Hatte sie alle Unterlagen beisammen und auch sonst nichts vergessen? Ein letzter Blick nach oben, ob die beiden Dachfenster verschlossen waren, dann startete sie und fuhr los in Richtung Kiel. Tanken musste sie noch unterwegs. Am besten sofort, dann war es erledigt. Die Mineralölgesellschaft, die die Tankstelle in ihrer Straße betrieb, warb neuerdings damit, einen Tankwartservice anzubieten. Der konnte gleich noch einmal Öl und Wasser überprüfen und was die sonst noch alles kontrollierten. Vor so einer längeren Fahrt war das sicher nicht falsch. Sie erkannte ihn sofort wieder, die zwei Jahre, seit er die Schule verlassen hatte, waren keine lange Zeit, auch wenn er nun erwachsener, männlicher wirkte als damals. Das galt zumindest für sein Gesicht, das kantiger geworden war und gut zu seiner neuen Frisur passte, struppige, fast schwarze Strähnchen, so kurz, dass Stirn und Nacken 11



freigegeben waren. In seinem feuerroten Overall mit dem albernen Logo drauf erschien er allerdings noch schlaksiger, als er ohnehin schon war. Tim Koenen, ein eher mittelmäßiger Schüler und einer derjenigen, die niemals mit einer überraschenden oder provozierenden oder gar brillanten Antwort aufwarteten und so alles dafür taten, dass man sie schnell wieder vergaß, dieser Tim hatte ihr einmal seine Liebe gestanden. Es war nach einem der in der Schule zur Tradition zählenden Herbstbälle passiert. Christine führte bei dem Schulfest die Aufsicht und bemerkte leider nicht, dass sich einige der älteren Schüler in irgendeiner Schulhofecke ziemlich betranken. Während die anderen schuldbewusst und unheilahnend abzogen, als sie erwischt worden waren, hatte der Alkohol seine enthemmende Wirkung bei Tim bereits voll entfaltet. Sie musste ihn nach Hause bringen, was wegen der nicht sehr weiten Entfernung zu Fuß geschah. Unterwegs schien er plötzlich allen Mut zusammengekratzt zu haben und offenbarte ihr mit leiser, aber erstaunlich klarer Stimme, wie sehr er 12



sie liebe. Sie wusste nicht mehr genau, wie sie auf seine Beichte reagiert hatte, vermutlich gar nicht oder mit einer belanglosen Bemerkung, doch sie erinnerte sich noch daran, wie sie sich neben aller Überraschung und Belustigung ob dieser kuriosen Szene auch ein wenig geschmeichelt gefühlt hatte. Der hochrote Kopf, den sie am nächsten Morgen erwartete, blieb aus; entweder Tim wusste jetzt, was ein klassischer Filmriss war, oder er reagierte ziemlich souverän, nämlich so, als wäre nichts geschehen. Er bedankte sich artig dafür, dass sie ihn zuhause abgeliefert hatte und von weiteren Konsequenzen absah, erneuerte aber auch sein Geständnis nicht mehr. Trotzdem konnte sie nicht anders, als fortan jede seiner Antworten und Handlungen nach Indizien seiner mutmaßlichen Zuneigung zu ihr hin abzutasten. Nun tankte er voll, stutzte kurz, als er sie ebenfalls erkannte, überlegte wohl einen Augenblick, welche Reaktion in dieser Situation die angemessene sei, und begrüßte sie schließlich wie jemanden, den man in angenehmer Erinnerung 13



behalten hat. „Wo soll es denn hingehen in den Urlaub?“, wollte er wissen, während er die Frontscheibe reinigte, wohl mehr aus Höflichkeit, wie sie annahm, denn sie war blitzsauber; Autos, die Enno in seiner Obhut hatte, waren immer blitzsauber. Sie überlegte kurz, woran er erkannt haben mochte, dass es in den Urlaub ging, verzichtete aber darauf nachzufragen. „Norwegen“, antwortete sie kurz und nahm sein neidisch-sehnsuchtsvolles Schwärmen darüber für bare Münze. „Und ganz alleine?“, fragte er verwundert, um sofort zu kapieren, dass er gerade eine Grenze überschritten hatte. Die etwas ungelenke Entschuldigung folgte prompt. „Sorry, geht mich natürlich nix an.“ Das sah sie auch so und ging nicht auf seine Frage ein. Er vergewisserte sich mit einem Blick über die Schulter, dass sein Chef nicht in der Nähe war, und unterbrach seine Servicearbeiten an ihrem Wagen für ein kurzes Schwätzchen. Der Job hier 14



fülle die Übergangszeit bis zum September. Nach zwei Jahren Auszeit mit freiwilligem sozialen Jahr und Bund wolle er dann mit einem Studium beginnen. „Verdienst du wenigstens gut hier?“, fragte sie nun eher aus Höflichkeit. Wenn sie einen besseren Job wisse, steige er sofort hier aus, antwortete Tim mit einer Miene, die keinen Zweifel zuließ. Er lebe eigentlich nur von den Trinkgeldern seiner Kunden, und die flössen nicht eben üppig. Außerdem sei er noch zwei Wochen auf Probe angestellt. Aber nicht, dass sie das jetzt falsch verstehe, von ihr nehme er selbstverständlich kein Geld an. „Sei nicht albern!“, lachte sie, steckte ihm den kleinen Schein in seine Faust und sauste davon. Zum ersten Mal seit Tagen konnte sie wieder lächeln und fragte sich, ob sie ihn nicht lieber hätte siezen sollen. Doch es schien ihn nicht gestört zu haben. Sie mochte ihn. Nach zehn Minuten stoppte sie, drehte um und fuhr zurück in die Stadt. „Verdammt“, sagte sie 15
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